e 
werben angenommen 


in Boten bei der Erpehifion 
der Jeitung, Wilhelmſtr. 17, 


2 * sat, 


in Poſen. 


Ar. 265 


„Bofener wochent drei 
enden auf die Sonn: und Heſttage folgenden Tagen jedoch nur zwei Mal, 


Bofı 
orie 4,50 2M. für Die Stadt Poren, 5.45 2. für 
entfallen. — 1 e 
an. 


Mittag⸗Ausgabe. 


Montag, 17. April. 


Juſerate 
werden angenommen 
in den Städten der Provim 
Poſen bei unſeren 
Agenturen, ferner bei den 
Annoncen⸗Expeditionen 


Aub. Noſſe. Haaſenllein 1 I 
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— el eriep 8 er | e 1 un . 
Verantwortlicher Redakteur: 
1 80005 Hundertſter Sadrgang. —— 
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6. C. Danube & (e., Iunalidend 
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Verantwortlich für den 
Inſeratentheil: 


. Klugki 
Diem. 


1893 


erate, bie ſechsgeſpaltene Peti ober beten Raum 
„ 20 Pf., auf der letzten Seite 
80 Pf., in der Mittagausgabe 25 Pf., an bevorzugter 
Stelle entſprechend höher, werden in der Expedition für die 
ittagausgabe bis 8 ar 1 für die 
Mornenansanbe bis 5 Ahr Rachm. angenommen 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
61. Sitzung vom 15. April, 11 Uhr. 


Auf der Tagesordnung ſteht die erſte Berathung 
der Sekundärbahn vorlage. 


Zur Einleitung der General⸗Diskuſſion ergreift das Wort 
Mintiter Thielen: Der vorliegende Geſetzentwurf unterſcheidet 
ſich in mehrfacher Hinſicht von ſeinen Vorgängern und ich kann 
wohl annehmen, zu ſeinem Vortheil. 
würtige Vorlage eine Kreditbewilligung von wenig mehr als die 
zur der 2 Vorlage erbittet, ſo ſollen dennoch auf die 

eiterung des Elſenbahnnetzes rund fünf Millionen mehr ver⸗ 
wendet werden, als im vorigen Jahre. Was die in der Vorlage 
enthaltenen Nachforderungen anbetrifft, jo glaubt die Staatsregte⸗ 
rung, daß, ſo lange dieſelben in gewiſſen Grenzen bleiben, daraus 
kein Grund zu Befürchtungen hergenommen werden könne. 
Den erſten und wichtigſten Theil der Vorlage, die Ermette- 
rung des Staatsbahnnetzes anlangend, ſo nehme ich keinen Anſtand 
offen auszusprechen, daß die Vorlage nur einen verhältnißmäßig 
geringen Theil derjenigen Wünſche erfüllt, welche auf die Herſtellung 
von Nebenbahnen gerichtet find. In allen Theilen des Landes 

eht eine große Zahl von Projekten, deren baldige Herſtellung 
dringend gewünſcht wird. Wenn trotzdem der jetzigen Vorlage eine 
rößere Ausdehnung nicht gegeben iſt, fo liegen die Gründe hier⸗ 
r in der ien Finanzlage des Staats, welche der Staats: 
erung die Pflicht auferlegt, auch auf dieſem Gebiete eine vor⸗ 
ind eſchränkung eintreten zu laſſen. Was den Bau von 
inbahnen anbetrifft, jo ift, troßdem das Geſetz erſt im vorigen 
Jahre in Kraft getreten iſt, eine Reihe von Konzeſſlonen ertheilt 
und eine große Zahl von Konzeſſionen vorbereitet. Ich behalte 
mir vor, noch im Laufe dieſer Seſſion dem Landtage eine Ueber⸗ 
ficht über die Entwicklung des Kleinbahnweſens und über die er⸗ 
theilten Konzeſſtonen vorzulegen. Trotz der Finanzlage des Staates 
betrachtet die Staatsregierung es als ihre Aufgabe nach wie vor 
diejenigen Linien feſtzuſtellen, welche ſich als eine nothwendige und 
erſprießliche Ergänzung des Eiſenbahnnetzes ergeben (Beifall.) 

Abg. Dr. Ritter (freit) beklagt die Sparſamkeit der Regie⸗ 
rung und legt der Staatsregierung nahe, eur mit Rückſicht auf 
die allgemeine Finanzlage bei den Bahnbauten die Betheiligung 
des Privallapitals möglichſt zuzulaſſen. 

Abg. Werthe (konſ.) wünſcht eine beſſere Verbindung enen 
Breslau und Hirſchberg und den Bau einer Linie von Bolkenhain 
nach Hermsdorf in Schleſien 

g. Kletſchke (natlib.) 
der Probinz Schleſien. 

Abg. v. Bandemer (konſ.) ſpricht dem Miniſter ſeinen Dank 
dafür aus, daß die Verbindung Berent⸗Bütow endlich in Angriff 
geuoiimen werde. Er hofft, es werde mit der Zeit auch möglich 
kun eine Linie von Leba über Lauenburg und Bütow nach Konitz 
auen. 

Abg. Dr. Enneccerus (nat.⸗ lib.) wünſcht den Bau einer 
Sekundärbahn von Hanau- Bahnhof nach dem dortigen Hafen. 
Kegter undi aber wolle er die Gelegenheit wahrnehmen, um der 

terung die Weiterführung der Kanalisation des Mains von 
Frankſurk a. M. nach Offenbach und Hanau im Intereſſe der 
dortigen Industrie ans Herz zu legen Weitere lokale Wünſche 
äußern die Abgg. Lotichtus, Dasbach, v. Halem, Bachem, Friederichs, 
welcher die geringe Berückſichtigung der Provinz Hannover beklagt, 

rmeling, der eine größere Berückſichtigung der Rheinprovinz 
fordert, Willebrandt und v. Tſchoppe, welcher die Nichtausfübrung 
— 9 geplanten Linie Oebisfelde über Uelzen nach Hamburg 


2 

bg. Ludowieg (nat.⸗lib.) bemängelt ebenfalls die geringe 
Berüdſſchtigung * annover. N 
Abg. Herold (Zentr.) befürwortet eine Bahn von Geſcher⸗ 


beklagt die mangelhafte Berückſichtigung 


Trotzdem, daß die gegen⸗ | baben 


eee eee in Auſchluß an die Linie Münſter⸗ 


merich. 

Abg. Conrad (freit.) hält die Fortführung der Linke Nakel⸗ 
Konitz für wünſchenswerth. 

Abg. Mies Zentr.) bemängelt, daß für die Rheinprovinz nur 
12,4 Kilometer neuer Eiſenbahnen in der Vorlage . 
ſind. Viele ſchon ſeit Jahren vorgetragene Wünſche ſeien nicht 
berückſichtigt worden. edner beſchwert ſich ferner über die 
üblen Zuſtände auf dem Bahn⸗Uebergange ſeines Wohnorts 
(München⸗Gladbach), die zahlreiche Verkehrsſtockungen zur Folge 


Abg. Rieſch (frk.) wünſcht den Ausbau einer 27 Kilometer 
langen Strecke zum Abſchluß der Linie Bromberg⸗Znin. 

Abg. Seer (natlib.) verlangt die Beſchleunigung des Ausbaus 
der Linſe Bromberg⸗Znin. 

Abg. Schulz Lupitz (frk.): Die Vorlage genügt nicht unſeren 
Anſprüchen, und man hätte im Intereſſe des Landes mit mehr 
Neubauten vorgehen müſſen; gerade der wirthſchaftliche Nieder: 

ang der Induſtrie hätte zu Mehraufwendungen veranlaſſen ſollen. 
andwirthſchaft und Induſtrie würden von energiſchem Ausbau 
des Eiſenbahnnetzes Vortheil haben. Bis jetzt bleibt der Haupt⸗ 
ewinn, den die Landwirthſchaft haben ſollte, noch immer an den 
f 1 lleben. In ſchlechten Zeiten wird auch billiger gebaut, als 
n guten. 

Abg. Holleſen (natlib.) fordert, daß die Regierung die Kon⸗ 
zeſſion geben ſolle, welche eine Geſellſchaft für den Bau der Bahn 
Kiel⸗Rendsburg⸗Itzehoe verlange. Sollte die Konzeſſion verweigert 
werden, ſo möge der Staat ſelbſt die Linie bauen. 

bg. Frhr. v. Dalwigk⸗ Lichtenfels (Ztr.) bittet um den 
Neubau des Moſelbahnhofs in Koblenz. 

Abg. Lerche (deutſch⸗freiſ) wünſcht den Bau einer direkten 
Verbindung von Nordhauſen nach Wernigerode oder Thale. D 
Intereſſenten hofften noch immer auf eine günſtige Entſcheidung 
des Miniſters. Die Bahn werde ſich auch ventiren. 

Abg. Dr. Porſch (Ztr.) bedauert, daß der Ausbau der für die 


— 
8 


Weberbevölkerung jo wichtigen Linie im ſchleſiſchen Weberdiſtritt, 


nämlich Rückers—Nachod und Neurode— Reichenbach noch immer 
An erfolgt ſei. 


Ferner verlangt Redner eine Linie Glatz — 
andeck. 


Abg. v. Foelkerſamb (konſ.) erklärt die Klagen über allzu 
geringen Ausbau des Eiſenbahnnetzes namentlich hinſichtlich Oſt⸗ 
preußens für durchaus berechtigt. 

8 09 Schenck 15 verlangt den Neubau des Bahnhofs in 
Wiesbaden, um den ſchon ſeit 10 Jahren von den Intereſſenten 
petitionirt werde. 

Abg. Frhr. v. Los (Bir) bittet um den Bau der Linie Hom⸗ 
e e e die für die Landwirthſchaft des Nieder⸗ 
rheins von großer Bedeutung ſei. 

Abg. Krebs (Ztr.) beſchwert ſich darüber, daß bei den 
Sekundärbahn⸗Vorlagen der Oſten beſſer fahre, als der Weſten 
Auch heute entfalle der Löwenantheil auf Oſt⸗ und Weſtpreußen. 

Die Vorlage wird darauf an die Budgetkommiſſton verwieſen. 

Die Tagesordnung iſt damit erſchöpft. 

„Naächſte Sitzung: Montag 11 Uhr (zweite Leſung des Ver⸗ 
mögensſteuergeſetzes). 

Schluß gegen 3 Uhr. 


Deutſchland. 

— Berlin, 16. April. Ueber die beiden Frak⸗ 
tionsſitzungen des Zentrums dringt trotz der 
proklamirten Geheimhaltung grade genug hindurch, um erkennen 
zu laſſen, daß das Zentrum 5 einer Kriſe be⸗ 
griffen iſt. Kein Zweifel mehr, daß die konſervativen 
Elemente der Partei unter Führung des Frhrn. don 
Huene entſchloſſen ſind, ſich von der Lieberſchen 


Parole loszuſagen. Es iſt Thatſache, daß der Abg. 
von Huene mehrere Unterredungen mit dem Grafen Caprivi 
über die Militärvorlage gehabt hat; es iſt ferner Thatſache, 
daß der Zentrumsführer von dieſen Unterredungen mit der 


Ueberzeugung weggegangen iſt, daß er es nicht werde ver⸗ Bi 


antworten können, die Dinge laufen zu laſſen, wie ſie wollen. 
Das Wichtigſte aber iſt dies: von eigentlichen Kompromiß, 
verhandlungen kann, genau betrachtet, nicht geſprochen werden 
Ein Kompromiß würde vorausſetzen, daß der Reichs kanzler 
ungefähr ebenſo viel nachgiebt, wie das Zentrum oder ein 
Theil des Zentrums zugeſtehen möchte, und das die Paktiren⸗ 
den ſich auf halbem Wege treffen. In dieſer Richtung 
haben ſich nun aber, wie wir genau wiſſen, die Unter⸗ 
haltungen im Kanzlerpalais nicht bewegt. Graf Caprivi 
hat vielmehr ſeinen Beſucher bedeutet, daß von der 
Vorlage nichts Erhebliches nachgelaſſen werden könne. 


Nur gleichſam die Außenwerke der Heeresreform könnten I“ 


etwas ſchwächer hergeſtellt werden, dagegen müſſe das Kern⸗ 
werk unangetaſtet bleiben. Trotz dieſer Eröffnungen ſind die 
näheren politiſchen Freunde Huenes zum Entgegenkommen be⸗ 
reit, und Frhr. v. Huene bat in den Fraktionsſitzungen vom 
Freitag und Sonnabend verſucht, einen angemeſſenen Bruchtheil 
des Zentrums für irgend einen brauchbaren Modus der Be⸗ 
willigung zu gewinnen. Ob ihm das gelungen iſt, darüber 


würde man Genaueres auch dann nicht ſagen können, wenn 


die Einzelheiten der Berathungen im Zentrum beſſer als bis⸗ 
her bekannt wären. So viel freilich tft bekannt geworden, 
daß Frhr. v. Huene mit ſeinen Ermahnungen eine 
Wirkung erzielt hat, aber das Entſcheidende bleibt immer, 
auf wie viele ſeiner Fraktionsgenoſſen ſich dieſe Wirkung er⸗ 
ſtreckt. Wir hören von einer Berechnung, wonach etwa fünf⸗ 
ehn Zentrumsabgeordnete zur angeſtrebten Mehrheit für die 
Wiltevorlage übergehen würden. Daß das nicht genügen 
kann, liegt auf der Hand, und auch mit dem Manöver 

Abkommandirung von Zentrumsmitgliedern würde die Sache 
nicht zu machen ſein. So darf man trotz der etwas vermehrten 


Ausſichten der Capriviſchen Vorlage als das ungleich Wahr⸗ 


ſcheinlichere immer noch annehmen, daß der Reichstag in 
ſeiner Mehrheit Nein ſagt, und daß es zu Neu⸗ 
wahlen kommt. Gegen die Dinge dieſen Weg, ſo bleiben die 
gegenwärtig geführten Verhandlungen zwiſchen dem Reichskanzler 


und dem rechten Zentrumsflügel darum doch überaus bedeutſam, 


und ihre Folgen werden ſich vermuthlich im neuen Reichstage 
erſt recht wahrnehmbar machen. Umſonſt thun auch die kon⸗ 
ſervativ beanlagten Ariſtokraten des Zentrums nichts. Indem 
ſich Frhr. v. Huene zum Vermittler hergiebt, ſchwillt ihm die 
Bruſt von ehrgeizigen Hoffnungen. Er weiß, daß er dem Zentrum 
harte Zumuthungen ſtellt, aber er vertraut darauf, daß er 
auch die Widerſtrebendſten, wenn nicht heute, ſo morgen zu 
ſich hinüberziehen wird, indem er ihnen einen hohen Preis 
für das verlangte Ja zur Militärvorlage vom Reichskanzler 
erkämpft. Es ſpukt ja jetzt ſchon allerlei Dunkles und Ver⸗ 
ſchwommenes von kirchenpolitiſchen Konzeſſtionen. „Die Militär⸗ 
vorlage muß durchgeſetzt werden, auch wenn wir Alle katholiſch 


Die Frauenfrage. 
Novelette von Bruno Wolff Beckh. 


5 ſchon 
Siren dc Bitte ſeiner Bekanntſchaft zählten ihn bereits 
Mochte er erbeiferlichen Junggeſellen. U 


eiblein zu fuͤhren draht 


n Weiberſeind war Botho deshalb keineswegs. Nein, nein! 

Wer das bebaupien wollte, der hütte ibm chwereg Unrecht gethan. 
Denn während einer Reihe der letzten Jahre grade hatte er ſeine 
ſchönſte Zeit für das Wohl des zarten Geſchlechts eingeſetzt Er 
wollte die Frauen frei wiſſen, en von ihm und von ſeines⸗ 
gleichen; — die böſe Welt erklärte das freilich für Seloſtſucht; — 
— er mit aller Geiſtesſchärfe an der Löſung der — 
Frauenfrage. 
Beleidigend, ja lächerlich hätte er — und alle feine Freunde 
mit ihm — denjenigen finden müſſen, der von ihm behauptet hätte, 
daß er gelegentlich auf kleine liebenswürdige Abenteuer ausginge. 


Es war Winter, und draußen recht ungemütlich; ein tüchtiges 
Schneetreiben erſchwerte das Vorwärlsſchreiten. Etwas Wichtiges 
mußte es alſo ſchon geweſen ſein, das Botho aus ſeinem warmen 
Studirftübchen in die aufgeregte Außenwelt hinausgetrieben. Aber 
das war es auch in der That. Der Unglücksmenſch hatte ſoeben 
einen Rohrpoſtbrlef erhalten: ? 

„Liebſter Herr Profeſſor, Sie müſſen Ihren Vortrag 
über den Stand der Frauenfrage auf der Inſel Lesbos 
um 600 vor Chr. ſchon morgen halten. Herr Dr. Sendler 


5 plötzlich krank geworden. — Nicht wahr, Sie willigen 
eln!“ — 


Was war da weiter Br thun? Er konnte wirklich den „Verein 
zur Unterſtützung überſtudirter Jungfrauen“ der ſo recht eigentlich 
ſein Kind war, in ſeinen Nöthen nicht Stiche laſſen. Es hieß 
alſo, ſich auf den Vortrag, der erſt für die folgende Woche beſtimmt 
geweſen war, ſchon für morgen vorbereiten, und dazu gehörte vor 
allem — ein tadellos ſauberes Oberhemd. 

Er durchmuſterte ſeine Wäſche dreimal; aber durchaus wollte 
ſich das Geſuchte nicht finden. So eilte er nun hinaus in die 
feindliche Welt, die ihm allerlet Fallſtricke legen wollte, zuerſt den⸗ 
jenigen, daß er mit vieler Mühe erſt die Schilder des ihm gänzlich 
fremden Hauſes beleuchten mußte. Wenn er ſeine Wäſcherin heute 
nicht mehr ſpräche! O, es läßt ſich gar nicht ausdenken! Der 
ganze Verein für überſtudirte Jungfrauen würde morgen voll 
Saad dent auf ihn und ſeinen Vortrag warten! Entſetzlich! — 

ergebens! 

Es glückte ihm nun aber noch. Die Wäſcherin ſagte ihm Alles 
u, was er verlangte. Und was dieſe Frau verſpricht, das hält 

e auch; Botho hätte einen Eid darauf leiſten können. 

Er ſtieg getröſtet die vier Treppen herab und begann, ſich die 
zahlloſen neuen Gedanken, mit denen er morgen wieder ſeine 
Schützlinge in Staunen ſetzen wollte, einigermaßen zurechtzulegen. 
Da ſchlug es zehn Uhr, und der pflichtgetreue Hausdiener 
drehte im ſelbigen Augenblick den Gashahn zu. Die Treppenlam⸗ 
pen begannen zu verlöſchen. Botho eilte, um nicht etwa gar in 
dem fremden Hauſe eingeſperrt au werden. Da — er hatte noch 
wenige Stufen vor ſich, lief er in der bereits vollkommenen Finſter⸗ 
bun n an. Gleich darauf ein heller Schrei, und ein 

er Fall. 

otho ſetzte an, um eine Entſchuldigung zu ſtammeln. Aber 
er verſchluckte ſie wieder; denn — was galt in dieſem Augenblick 
eine nichtsſagende Redensart! Welch entſetzliches Unglück mochte 
er da angerichtet haben. Nicht im geringſten war er im Stande, 
die Finſterniß * durchdringen. Haſtig durchwühlte er ſämmtliche 
Taſchen nach Streichhölzern. Sie fanden ſich nicht. Schweigend 


tappte er, — noch immer fand er kein paſſendes Wort für dieſe 
unglückſelige Lage, die wenigen Stufen herunter, bis dahin, wo 
der Körper liegen mußte. — A 
er ſchloß es aus dem nahen Stöhnen. Aber unſchlüſſig ſtand er, 
auf welche Weiſe er mit ſeiner Rettungsarbeit beginnen ſollte. 
„Wo haben Sie Ihren Kopf?“ brach er endlich das Schweigen. 


Das dunkle Weſen lachte: „Nun, ganz fort fit er ia Gott ſe t 


Dank nicht; er ſitzt noch feſt und liegt hier nach der Wand zu 
Dieſe Stimme mußte er ſchon einmal gehört haben! — 
tappte weiter, um den Körper herum. 
Hier mußte wohl der Kopf liegen. Botho bückte ſich und griff 


vorſichtig mit beiden Händen nach dem Fußboden. Richtig, da war 


er. Botho begann mit Energie den Kopf in die Höhe zu heben. 
Nach der Haarfriſur zu urthellen, mußte er einem weiblichen Weſen 


zugehören. 
Zur Hälfte batte er die Verunglückte aufgerichtet; da ber: 
ſuchte fie ſelbſt aufzuſtehen. Es wollte nicht glücken. 
und konnte ihn nun in der Dunkelheit nicht wiederfinden. 
; ee ganz verdammte Finſterniß.“ 
n aut. 
Aber an welchem Ende ſollte er nun anfangen? 
N ei ſten Anfaſſ icht recht geeignet. 
en ihm zum feſten Anfaſſen n 
befand ſich n in ſitzender Stellung. Jetzt hatte er's 
Fan Sie, bitte, ‚dose ki Be aus; 
ommen“, e er ge 
le einige Stufen, 15 binauf. Er verſuchte, ſich bis zu 
den Händen der Dame berabzubeugen, um die Geſtürzte ſo ee 
ziehen zu können. Wenn er nur nicht dabei das Gleichgewich 
verlieren möchte] Es ging aber ganz gut. Da hatte er ihre Hände 
gefaßt; ein kräftiger Ruck, — und ſie ſtand aufrecht. 
„Können Sie feſt auftreten? fragte Botho, indem er noch 
i d hielt. \ 
4 B. daz dürfte man wohl nicht ſo ſchnell verlernen“, er⸗ 
wiederte ſie lachend. 


Nun mochte er dort angelangt ſein; 


Botho 


Botho hatte 
dabet den Kopf verloren — ſelbſtverſtändlich nicht feinen eigenen 
Er ſagte es natürlich Si 
Was er an 
Taſten auf dem Fußboden noch Ie e Dame 


ich werde 
kletterte mit vieler 
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werden ſollten“, hat vor einigen Wochen ein kommandirender 
General geſagt und als blos hingeworfenes Wort eines poli⸗ 
tiſchen Dilettanten möchten wir den merkwürdigen Ausſpruch 
nicht angeſehen wiſſen. Es giebt wirklich Leute, ſehr hoch⸗ 
geſtellte Männer, die ſo denken, und wie dem vierten 
Heinrich von Frankreich Paris eine Meſſe werth dünkte, 

ſo mögen Fürſten, Staatsmänner und Militärs meinen, 
daß die Heeresreform jedes, aber auch abſolut jedes 
Opfer werth ſei. Schon wird von den allerprote⸗ 
ſtantiſchſten Leuten mit plötzlich angeflogener geſchichts⸗ 
philoſophiſcher Ueberlegenheit gefragt, ob denn die Jeſuiten 
ernſtlich jo arge Leute ſeien, daß man zu ihrer Fernhaltung 
von den deutſchen Grenzen ſogar die „Wehrlosmachung“ des 
Reichs gutheißen müſſe. Die Aufhebung des Jeſuitengeſetzes 
wäre freilich das Mindeſte, was ein gouvernemental⸗klerikales 
Bündniß zur Sicherſtellung der Militärvorlage uns bringen 
müßte. Auch von der Wiedereinbringung der unſeligen preußi⸗ 
ſchen Schulvorlage wird ſchon in keck verfrühten Andeutungen 
gemunkelt. In der Politik giebt es bekanntlich kein „Niemals“ 
und kein „Unmöglich.“ Alſo möge man ſich nicht zu ſchnell 
verwundern und entrüſten. Auch das Erſtaunlichſte kann wohl 
noch Wahrheit werden. Freilich wird dies Alles, wenn das 
Zentrum Geburtshilfe beim Militärgeſetz leiſtet, noch nicht von 
heute auf morgen geſchehen, aber was heute ſchon ein Faktum 
iſt, von dem die Augen zu verſchließen Thorheit wäre, das 
iſt, daß es hervorragende und einflußreiche Zentrums politiker 
giebt, die bereit ſind, ſich gegen angemeſſene allgemeinpolitiſche 
Konzeſſionen dem Reichskanzler zur Verfügung zu ſtellen, 
und daß der Reichskanzler gleichgiltig ob gern oder ungern 
dies Geſchäft nicht ablehnen wird, wenn es ihm die Heeres⸗ 
reform ſichert. 

— Wie die „Kreuzztg.“ d hört, wird der ſchwei⸗ 

eriſche Bundes vrath dem Katjer bei feiner Rückkehr aus 
Italien nach Deutſchland auf einem der Kreuzungspunkte der 
. Bahnen einen feierlichen mpfang bes 
reiten. 

— Im Reichstage erzählte man ſich dieſer Tage, daß 
der Abg. Fus angel formell die Aufnahme in die 
3 des Zentrums nachgeſucht habe. 

an nimmt an, daß das Geſuch nicht ſchlankweg bewilligt 
werden dürfte. 

— Der Antrag Ahlwardts über ſeine vielgenannten 
Aktenſtücke, wie ihn der Präſident des Reichstages nach der 
Geſchäfts ordnung für erforderlich erachtet hat, war am Sonn⸗ 
abend bis zur ſpäten Nachmittags ſtunde dem Reichstage noch 
nicht zugegangen; wohl aber waren über dieſe Angelegenheit 
allerlei, zum Theil einander widerſprechende Angaben ver⸗ 
breitet; in der „Voſſ. Ztg.“ leſen wir darüber: 

Thatſächlich hat Ahlwardt für ſeinen Antrag die Unterſtützung 
der Sozialdemokraten erbeten, die dieſe Unterſtützung zu⸗ 
ſagten, indem ſie erklärten — beiläufig ein Standpunkt, den auch 
andere Parteien im Reichstage theilen — es ſei Ahlwardt und 
feinen Anhängern jede Behauptung unmöglich zu machen, als ob 
der Reichstag ſich um eine Erörterung Ahlwardtſcher Beweisſtücke 
herxumdrücken wollte. Die Sozialdemokraten erklärten ſich bereit, 
folgenden Antrag zu unterſtützen: 

„Der Reichstag wolle beſchließen, eine Kommiſſion von 21 Mit⸗ 
gliedern zur Prüfung der von dem Abg. Ahlwardt vorgelegten 
Schriftſtücke zu wählen und mit der Berichterſtattung darüber das 
Haus zu betrauen.“ 

Ahlwardt ſchien dies nicht auszureichen. Es ſchwebte ihm ſo 
etwas wie die Einſetzung einer Unterſuchungskommiſſion mit Be⸗ 
fugniß der Zeugenvernehmung 2c. vor. Dafür waren die Sozial⸗ 
demokraten nicht zu haben und ſo iſt denn bis jetzt die Einbrin⸗ 
gung eines Antrages nicht erfolgt. 

Die Kinder des verſtorbenen Stadtraths Magnus 
in Berlin richteten in der Frage der Aeußerung des damaligen 
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Kronprinzen, der Antiſemitismus jet eine Schmach 
unſeres Jahrhunderts, eine Eingabe an den Reichs⸗ 
tagspräſidenten v. Levetzow, welche die Berliner Blätter ver⸗ 
öffentlichen. 

Gegenüber der von Stöcker behaupteten Unwahrhaftigkeit des 
Stadtraths Magnus zitirt die Eingabe eines Paſſus des Schrei⸗ 
bens des Kronprinzen, welches in ſchmeichelhaften Ausdrücken die 
Hingebung Magnus für die Invaliden und Hinterbliebenen hervor⸗ 
hebt. Beigelegt find der Eingabe: ein Schreiben des Staats miniſters 
v. Stoſch vom 27. März 1893, eine notarielle Erklärung des Schrift⸗ 
ſtellers Gumbinner vom 8. April 1893, zwei Schreiben von Georg 
von Bunſen vom 20. Juni 1880 und vom 3. April 1893. Herr 
von Stoſch erklärt, als nur Augen⸗ nicht e von der 
Unterhaltung des Kronprinzen mit Magnus nach der Sttzung der 
eee eee im Jahre 1880 wiſſe er nur, 
daß Magnus jenen Ausſpruch des Kronprinzen feinen Genoſſen 
erzählte, daß Magnus außer Stande war, im Handumdrehen zu 
ügen, daß das geäußerte Urtheil den Anſichten des Kronprinzen 
entſprach und daß dem Kammerherrn von Normann die queſtio⸗ 
nirte Aeußerung als vom Kronprinzen gemacht außer Zweifel 
ſtand. Der Schriftſteller Gumbinner bezeugt, daß das Thema der 
Unterredung des Kronprinzen mit Magnus die antiſemitiſche Agl⸗ 
tation betraf und daß der Kronprinz dabei ſagte, er habe während 
ſeiner Abweſenheit im Auslande von den hieſigen Vorgängen 
Kenntniß genommen und ſich ihrer nicht erwehren können. Nach 
Schluß der Verſammlung erzählten Magnus und der Geheime 
Ober⸗Regierungs⸗Rath Wulffsheim ihm den vollſtändigen 
Inhalt des Geſprächs. Die damalige Veröffentlichung der 
„National⸗Zeitung“ entſprach den ihm gemachten Mittheilun⸗ 
en und 1 5 Wahrnehmungen. Bunſen betont, in ganz 
erlin habe Niemand das Wort des Stadtraths Magnus be⸗ 
zweifelt. Der Brief Bunſens an Magnus vom 20. Auguſt 1880 
enthält folgenden Paſſus: „Geſtern Abend nahm die Kronprinzeſſin 
die Gelegenheit wahr, von der „Judenhetze“ und der „ſchönen 
Geduld“ zu ſprechen, welche die Juden an den Tag gelegt haben. 
Im Laufe des Geſpräches habe ich der hohen Frau von Ihrer 
Abſicht, ein Leſſing⸗Denkmal zu errichten, erzählt. Auf meine 
Aeußerung, daß gerade jetzt der Augenblick mir gekommen zu ſein 
cheine, wo gar Mancher ſich freuen würde, ſeine Geſinnung zu 
bekunden und damit der ebenſo frechen als unerwarteten Agltation 
entgegenzutreten, ging ſie lebhaft bejahend ein: hoffe, daß 
mib wie ſcharf und entſchieden der Kronprinz und ich ſie 
m gen.“ 


— Die freikonſervative Fraktion hat einſtimmi 
beſchloſſen: 1) Das Bedürfniß anzuerkennen, die Deckungsmitte 
für den Einnahme⸗Ausfall infolge Verzichtleiſtung des Staates auf 
die Ertragsſteuer und die Bergwerksabgaben durch neue Steuern 
zu ergänzen; 2) nach der Ablehnung des Antrages auf Einführung 
einer Erbſchaftsſteuer, für den eine Minderheit ſtimmen will, grund⸗ 
ſätzlich der Vermögensſteuer auf der Grundlage der Kommiſſions⸗ 
beſchlüſſe zuzuſtimmen. 


erzieher der kalſerlichen Prinzen, Kandidat Keßler, wird 
demnächſt ordinirt werden, um die vorläufige Vertretung des 


zu übernehmen. Wie verlautet iſt der Philologe Sachſe, der 
z. Z. eine militäriſche Uebung als Vice⸗Feldwebel abſolvirt, am 
1. Oſtertage vom Kaiſer empfangen und zum Nachfolger Keßlers 
vom 1. Juli ab auserſehen. 


— Wegen eee des bekannten Extra⸗ 
blattes am 31. Januar mit der erfundenen Nachricht über das 
Attentat auf den Zaren wurden verurtheilt: der Handels⸗ 
mann Hebbel zu 9 Monat Gefängniß jowte Geldſtrafe, der 
Drucker Ditlbrenner zu 320 M. Geldſtrafe, der Handelsmann 
Hecht zu 6wöchiger Haft und Geldſtrafe, die Handelsleute Polſter 
und Gunſer zu Geldſtrafen. 


— Aus den aktenmäßigen Veröffentlichungen des Pariſer 
„Temps“ ergab ſich bekanntlich, daß die Verhandlungen zwiſchen 
der deutſchen und der franzöſiſchen Regierung über die Frage, 
betreffend Waffenlieferungen an den König der 
Dahomeher ſeitens deutſcher Firmen noch nicht abgeſchloſſen 
ſeien. Die Unterhandlungen dürften längere Zeit andauern, da 
immer neues Material hinzukommt. Unter anderen haben die 
Beer deutſchen Firmen ihre Entſchädigungs⸗Anſprüche 
aufgeſtellt. 


— Die „Berl. Kirchl. Nachr.“ melden: Der bisherige Zivil⸗f 


Paſtors Dr. Harre an der Hof⸗ und Garniſonkirche in Potsdam d 
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Zum Staatsſtreich in Serbien. 


Ueber den ſerbiſchen Staatsſtreich liegen folgende weitere 
Meldungen vor: 

Belgrad, 15. April. Der Miniſterpräſident Dokitſch er⸗ 
klärte in einer mündlichen Auseinanderſetzung über das ro⸗ 
gramm der neuen Regierung, die Urſachen des vor⸗ 
geſtrigen Erelaniſſes lägen in der durch die ungeſetzliche, verfaſſungs⸗ 
widrige Haltung der Regentſchaft und des Miniſterlums Avakumo⸗ 
vitſch hervorgerufenen, gefahrvollen Situation. König Alexander 
habe durch eine eneraiſche, rettende That die Gefahr beieltigt. 
welche für das Land und die Dynaſtie aus der unnöthigen Ver⸗ 
letzung der ſtaatsbürgerlſchen Rechte und der Freiheiten des ſerbl⸗ 
ſchen Volkes reſultirte. Er habe unabſehbare Konflikte verhindert. 
Nachdem das Volk und die Armee die Uebernahme der Regierung 
durch König Alexander mit ſeltener Einmüthigkeit begrüßt haben, 


werde die Regierung nunmehr ihre ganze Aufmerkſamkeit vorzugs⸗ 
weiſe auf die innere Politik, auf die Herſtellung und Sicherung 
elnes ſtreng verfaſſungsmäßigen geſetzlichen der per⸗ 


uſtandes, 
ſönlichen und politiſchen Rechte, ſowie der Beſthrechte der Staats⸗ 
bürger zuwenden, entſprechend den Intentionen des Königs, der 
allen Ernſtes ein Hüter und Schützer der Verfaſſung wie der Ge⸗ 
ſetze ſein will. Zu dieſem Behufe werde die Regierung mit kräf⸗ 
tiger Hand Ausſchreitungen jeder Art und von welcher Seite die⸗ 
ſelben auch kommen mögen, hintanhalten und Wiederholungen der 
bisher üblichen Racheakte in Voraus unmöglich machen. Die 
Wahlen zur Skupſchtina, welche ohne jede Beeinfluſſung vorge⸗ 
nommen werden ſollen, würden den erſten Beweis der ernſten Ab⸗ 
ſichten der Regierung liefern. Hand in Hand mit der Durchführung 
dieſes Grundſatzes gehe die Wiederaufrichtung des Finanzkredltes. 
Die Ernennung Vuiczs zum Finanzminiſter, die 
Garantirung der perſönlichen Rechte ſowie des Beſitzrechtes, die 
Stabiltftrung der ſtaatlichen Zuſtände unter der eigenen 
a des Königs würden dazu beitragen, das Vertrauen des 
olkes und des Landes zu der Flnanzpolitik der Regle⸗ 
rung zu erwecken und dem Lande die Möglichkeit zu einem 
Aufſchwunge bieten. Die volkswirthſchaftliche Bolttit fet berufen, 
die Finanzpolitik zu ergänzen und auf geſunde Grundlagen 
zu ſtellen. Das Aufzeben der von den Liberalen beabſichtigken 
Nee des Tabaks, ſowie die baldmögliche Ratlfizirung des 
andels vertrages mit Oeſterreich⸗Ungarn, wo⸗ 
nach das Kabinet ſich ſehne und was einer der erſten Berathungs⸗ 
gegenſtände der Skupſchtina ſein werde, ſolle dem Lande unter 
Beihilfe aller rechtlich Denkenden die Grundlage der zukünftigen 
realen inneren und Finanzpolitik geben. Bezüglich der 
äußeren Politik jet durch die politiſche und geo⸗ 
graphiſche Lage Serbiens dem Lande unter jeder Regie⸗ 
rung ohne Unterſchied der Weg ſtrenge vorgezeichnet und 
die Pflege guter Bezlehungen zu allen Staaten 
ſelbſtverſtändlich. Geſtützt auf das Vertrauen des Königs und 
des Volkes werde die Regierung ſtets in erſter Linie die materiellen 
Vortheile des Landes berückſichtigen, das auf lange Zeit hinaus 
nur die einzige Politik haben könne: Innere Konſolidirung und 
inanztielle Geſundung. 


Belgrad, 15. April. Der Miniſter der Auswärtigen An⸗ 
gelegenhetten, Nikolic, empfing ſämmtliche Vertreter 
er fremden Mächte. Die Stadt hat ihr alltägliches 
Ausſehen wiedergewonnen, der Geſchäftsgang iſt der normale. 
15 den nächſten Tagen wird ein allgemeiner Wechſel in den 

räfektenſtellen exwartet. 

Wien, 16 April. Die „Polit. Korr.“ meldet aus Belgrad, be⸗ 
ſondere Genugthuung habe dort die Meldung des ſerbiſchen andten 
in Wien erweckt, daß Graf Kalnoky bei der Notifitation des 
Regierungsantritts des Königs Anlaß genommen habe, den wohl⸗ 
wollenden Geſinnungen des Kalſers Franz 
Joſef für den König Alexander neuerlichen 
Ausdruck zu geben mit dem Hinzufügen, Oeſterreich⸗Ungarn 
wünſche dem Könige eine glückliche Regierung. Aus allen größeren 
Orten Serbiens ſind, wie daſſelbe Blatt meldet, beglückwünſchende 
Deputationen nach Belgrad unterwegs. Der König iſt entſchloſſen, 
vor der Eidesleiftung eine allgemeine Amneſtie für 
politiſche Vergehen zu erlaſſen. Die Regierung wird 
etwaigen Anträgen auf Anklageerhebung gegen das binet 
Avakumowic mit Entichtedenheit entgegentreten. Die Eltern des 
Königs werden beſtimmt im nächſten Monat in Belgrad ein⸗ 
treffen. Riſtic begtebt ſich nach einem Kurort ins Ausland, 
Pel 4 markopic zieht ſich auf feine Güter ins Innere des Landes 
zurück. 


„Nun, es ſcheint ja einigermaßen glücklich abgelaufen zu ſein; 
Sie können noch ſcherzen. 
und hinaufführe.“ 

Sie legte ſtillſchweigend ihren Arm in den ſeinen, und vor⸗ 
ſichtig ſchob Botho ſich mit ihr in die Höhe, indem er immer mit 
der Linken am Treppengeländer entlangfühlte. 3 

„Uebrigens glauben Sie ja nicht,“ unterbrach fie wieder das 
Schweigen, „daß der Fall grade jo ſehr angenehm war. Ich habe 
mich am ganzen Körper, auch am Kopf recht kräftig geichlagen, mir 
offenbar auch einige Hautabſchürfungen zugezogen, vielleicht ſogar 
den rechten Fuß verſtaucht.“ 

Botho fühlte ſich tief gedemüthigt und ſtammelte eine auf⸗ 
richtige Bitte um Entſchuldigung ſeiner Ungeſchicklichkeit. Hätte er 
nur ein Streichholz bei ſich gehabt; er hätte feine Seligkeit darum 

egeben, wenn er hätte feſtſtellen können, wem dieſes ſelbſtbewußte 
Finale gehörte, das doch ſo einſchmeichelnd bekannt an ſein 

x klang. 

„Hier ſind wir an meiner Thür; bitte nehmen Sie den Schlüſſel 
und verſuchen Sie, ob Sie das Schloß finden können,“ ſagte die 
Unbekannte endlich. x 

Es koſtete ihm Mühe genug; aber ſchließlich krönte der 
Erfolg das Suchen und Taſten. Botho blieb einen Augenblick 
unſchlüſſig ſtehen. „Sie werden noch weiter der Hilfe bedürfen,“ 
ſagte er zögernd. 5 

„Bitte,“ erwiderte ſie ruhig, „das Gehen wird mir jetzt noch 
ſchwerer, als vorher; Sie werden alſo wohl oder übel Ihren 
Samariterdienſt noch weiter ausdehnen müſſen.“ 

Dieſes „Bitte!“ Welche Sicherheit darin lag! Nun, im Zimmer 
mußte es doch endlich Licht geben. Botho's Nerven waren bis 
aufs Aeußerſte geſpannt. 

„Hier, dieſe Thür rechts. Geradeaus auf dem Tiſch werden 
Sie Streichhölzer finden.“ 

Botho gehorchte ſchweigend. Zwei Sekunden, und ein nettes 
Studirlämpchen mit rothem Schirm war angezündet. 


Botho wandte ſich ſchnell wieder zu ſeiner Partnerin, die noch | fich 


im Korridor an der Wand lehnte. Er führte ſie ins Zimmer und 
blickte fie dabei verſtohlen an. 

„Ach, gnädiges Fräulein,“ ſagte er überraſcht, „Fräulein 
Roſa Levius, wir find ja alte Bekannte. Ich bin nämlich Pro⸗ 


feſſor Reuter.“ 


Jetzt war es an Roſa, verlegen zu werden, beſonders als der 
Profeſſor fortfuhr: „Das iſt ja ein ganz außerordentliches Glück 
in allem Unglück. Ich babe neulich Ihren Vortrag im Verein 
„Reform“ mit Intereſſe gehört und hätte ſchon längſt gern einmal 
eine Gelegenheit zur Aussprache über die von Ihnen behandelte 
Frage geſucht.“ 8 

„Das iſtye mir ſehr ſchmeichelhaft.“ erwiderte! ſie etwas ein⸗ 


eſtatten Sie mir, daß ich Sie jtäße | fi 


geſchüchtert; „aber ich muß daraus ſchließen, daß Sie mein Gegner 


nd. 
Ja der That, Sie haben es errathen.“ 

„Das hätte ich von Ihnen, Herr Profeſſor, der Sie 10 eifrig 
für die Frauen kämpfen, niemals erwartet. Unſere Verhandlungen 
werden nun jedenfalls um ſo längere Zeit in Anſpruch nehmen, 
und ich bin, wie Sie ja ſehen, dach 4 9 15 noch ganz invalide. 
Ich bitte Sie deshalb, Ihr wirthſchaftliches Talent ein wenig zu 
erproben, Herr Profeſſor. Das Dienſtmädchen kann ich um dieſe 
päte Stunde nicht mehr gut N es würde ſich — wun⸗ 
dern. — Alſo bitte, treffen Sie nach meinen Anordnungen die Vor⸗ 
bereitungen zu einigen Täßchen Thee. 

Botho zeigte ſich recht anſtellig. O, wie man Thee aufbrüht, 
das kannte er ja hinlänglich. Bald ſaßen ſie ganz traulich zuſam⸗ 
men am Tiſch. Dieſer ſichere, kameradſchaftliche Verkehr imponirte 
dem Profeſſor ungemein; er freute ſich ſeines Erfolges; denn es 
war gewiß keine übertriebene Anmaßung, wenn er ſeinen Be: 
mühungen für die Selbſtändigkeit der Frauen ein gut Theil des 
eg zuſchrieb. 

„Sie wundern ſich alſo, gnädiges Fräulein“, begann er wieder, 
„in mir einen Antipoden zu finden. Sie dachten, ich, als Begrün⸗ 
der des „Vereins zur Unterſtützung überſtudirter Jungfrauen“ 
ſtieße mit dem Verein „Reform“ in ein und daſſelbe Horn.“ 

„Nun ja, das hielt ich mich für berechtigt bis zu dieſem Augen⸗ 
blick zu glauben.“ 

„Iſt Ihnen denn aber niemals der Grundzug des Mitleids in 
meiner Gründung klar geworden?“ 

„Nun ja, eigentlich! — Mitleid haben Sie heute auch gezeigt, 
nachdem Sie mich vorher die wenigen Stufen, die ich mühſam er⸗ 
ſtiegen, ſelbſt wieder heruntergeſtoßen haben. Sollte dies etwa 
der eigenthümliche Gang Ihres Wirkens überhaupt fein? Das 
Streben der Frauen zu ＋ machen und ſie dann bemitleiden 
und ſtützen? Pfui, Herr Profeſſor!“ 

„Warum ſagen Sie „Pfui?“ Würden wir Männer denn im 
Stande ſein, die Frauen vom Studium zurückzuhalten, wenn ſie 
das einmal in den Kopf geſetzt haben? Ich bin der feſten 
Ueberzeugung: nein! und wenn wir nun den unglücklichen weib⸗ 
lichen Opfern des Studiums unſer aufrichtiges Mitleid bezeigen, 
was liegt denn darin gar jo Arges? 

„Sie ſind alſo vollſtändig ein Gegner der Beſtrebungen des 
Vereins „Reform“, den Frauen die wiſſenſchaftlichen Berufszweige 
zu eröffnen? — Wollen Sie etwa, daß wir gebildeten Mädchen 
von feuh, bis Abend nichts weiter thun als kochen und Strümpfe 

en 


ſtricken? 

„Nun, nun, Sie brauchen die praktiſche Thätigkeit nicht zu 
höhnen; ſie verträgt ſich ſehr wohl mit einer tieferen Bildung, ja 
bedarf derſelben. Vergeſſen Sie nicht: die Frau iſt die Seele des 
Hauſes. Sorgt ſie zwar für das leibliche Wohl von Mann und 


— 


Kind, ſo giebt ihre Perſönlichkeit doch auch dem ganzen Hauſe den 
Schmelz, ohne welchen es den Namen „Familie“ nicht verdienen 
würde.“ 

„Ja, ja, hm. Das iſt ſchon ganz recht. Aber Sie überſehen 
doch eins, Herr Profeſſor. Wenn die „Frau“ auch ſchon zur Ver⸗ 
werthung ihrer Kenntniffe in Haus und Geſellſchaft Gelegenheit 
findet, was wird aus den — gebildeten Mädchen? Nicht jedes 
findet im elterlichen Hauſe genug zu thun, nicht jedes hat ein Haus. 
Sollen die Ueberſchüſſigen ſich alle eine „praktiſche Thü 1 
ſuchen, wie Sie es zu nennen belieben? Nicht jede wird dergleichen 
finden. Und wenn, wo bleibt die Ausnutzung ihrer den Ars Fähig⸗ 
keiten? Für die Hausfrau giebts nach des Tages Arbeit eine 
entſprechende, anregende Geſelligkeit, für die Wirthſchafterin nicht. 
Wenigſtens kaum nennenswerth. Und dann: worauf man als 
Frau und Mutter wohl zu verzichten geneigt iſt, wird — ein Mäd⸗ 
chen der geiſtigen Anregung ganz entjagen können?“ 

Roſa erröthete und halblaut fuhr ſie fort: „Kochen, ſtricken, 
ſtopfen — welches Mädchen thäte es nicht gern? aber — für den 
eigenen Haushalt!“ 

Botho ſah ſie regen Intereſſes an. Mit den rothen Bäckchen. 
wie hübſch ſie ausſah; ſie konnte auch noch keine fünfundzwanzig 
e 
wieder auf; und dabe r ihr jetzt gerade ſo gerne 2 
BE Sie machte ſich beharrlich an einer Troddel der Ade 
zu ſchaffen. 

„Gnädiges Fräulein, Sie ſprechen energiſch und bekämpfen mich 
von einer ganz neuen, unerwarteten Seite.“ 

„Umſomehr glaube ich, daß wir die Frauenfrage beute nicht 
mehr löſen werden,“ erwiderte ſie. 

Was war das für ein Ton? halb trotzig, balb, verzweifelt. 
„O doch, o doch,“ fiel Botho raſch ein und reichte ihr die Hand. 
4 — Sie mir die Frauenfrage, indem Sie im meine Hand ein⸗ 
agen! 

Ste ſah verwundert auf und erröthete tief Verftand fie ihn 
richtig ? a, ja, ſie las es in ſeinen innig auf fie gerichteten 
Blicken. Jetzt kam es auch ſanft von ihren Lippen: „Roſa, geliebte 
Roſa, werde mein herziges Weibchen!“ ' 

Und fie ſchlug ſchweigend in feine Hand ein, als er ſich zu 
ihr herabbeugte; in ſeligem Vergeſſen zog er de an feine Bruſt 
* 1 deten Dein Fuß noch, mein Herzchen? ich werde flink einen 

rzt holen.“ 5 

„O, nein,“ ſagte fie, indem fie mit einiger Anftrengung ſich aus 
feiner Umarmung erhob, „ich kann faſt obne Schmerzen ſtehen. 
Jetzt darf ich ja auch ganz anders auftreten, als vorher, wo ich 
auf der Liſte der alten Jungfern ftand- Nun aber, Adieu; es fit 
ſchon fpät. Gute Nacht mein Schatz! 

So hatte Proſeſſor Botho Reuter unerwartet ſeine Frauen⸗ 
frage gelöſt 


Mit großer Spannung erwartete man natürlich, welche 
Stellung die ruſſiſchen maßgebenden Kreiſe zu 
den Veränderungen in Serbien einnehmen werden. Es wird 
berichtet: 

Petersburg, 16. April. Das „Jouxnal de St. Pöriters⸗ 
bourg“ erklärt anläßlich der jüngſten Exeigniſſe in Serbien, bei 
der mehr als prekären Lage, in welcher ſich das Land in Folge der 
Allgemeinen Unzufriedenheit und der übermäßig erregten Leiden 
f*aften befunden habe, jet es vom Könige ein Akt der 
Kraft und Weisheit geweſen, indem er dem ebenſo miß⸗ 
lichen als gefährlichen Zuſtande ein Ende gemacht habe. Die voll» 
ſtändige Ruhe, mit welcher ſich Diele, wichtige Ummälzung vollzogen 
babe, beweiſe, daß dieſelbe den Wünſchen der Nation und den 
ntereſſen des Landes entſpreche. Die Armee habe den Eid der 
reue mit Enthuſiasmus geleiſtet, und die Bevölkerung von Bel⸗ 
rad habe mit beifälligen Ovationen die wohlthuende Initiative 
es Königs aufgenommen. In Rußland verfolge man mit viel zu 
roßer Sympathie die freie, glückliche und friedliche Entwickelung 
erbiens im Innern, um nicht aufrichtig zu wünſchen, daß unter 
dem Schutze des jungen Königs, der ſoeben einen Akt weiſer und 
männlicher Entſchloſſenheit vollzogen habe, das Exeigniß zu Be: 
ruhigung und aur Wohlfahrt der verwandten Nation beitrage, 
welche Rußland ihre Befreiung und Unabhängigkeit verdanke. 

Auch im ungariſchen Abgeordnetenhauſe 
iſt der ſerbiſche Staatsſtreich bereits zur Sprache gekommen. 

Auf eine bezügliche Interpellation des Abg. Bolon y! ant⸗ 
wortete der Minifterpräfident Dr. Weker le, die Ereignifie in 
Serbien hätten wohl überraſcht, aber keine Aufregung berurladt, 
auch auf dem Auswärtigen Amte nicht. Oeſterreich⸗Ungarn lebe 
mit allen Balkanſtaaten, alſo auch mit Serbien, auf gutem Fuße, 
dehindere dieſelben nicht in ihrer Entwickelung und bringe ihnen 
Woblwollen entgegen. Andererſeits nehme es aber keinen Einfluß 
auf deren innere ngelegenheiten. Auch auf die ſerbiſchen Ange⸗ 
legenheiten habe das Auswärtige Amt keinen Einfluß ausgeübt. 
Der allgemeine Friede werde durch die ſerbiſchen Ereigniſſe nicht 
gefährdet, daher ſeien auch keine speziellen Verfügungen im Inter⸗ 
eſſe der öſterreſchiſch⸗ungariſchen Unterthanen nothwendig. Soll⸗ 
ten ſich ſolche nothwendig machen, ſo werde nichts unterlaſſen 
—.— Polonyi erklärte ſodann, dieſe Antwort zur Kenntniß zu 
ehmen. 


Militäriſches. 


Berlin, 16. April. Als Kommandant des Garde⸗ 
corps fol Prinz Friedrich von Hohenzollern deſig⸗ 


nirt ſein. 
Un or Keim, bekannt als Militärſchriftſteller durch ſein 
Eintreten für die Militärvorlage, iſt zum Oberſtlieutenant befördert 


worden. 
Metz, 12. April. Für unſere Stadt iſt ein wichtiges Er⸗ 
elgniß in Sicht. Es wird eine Feſtungser weiterung 
eplant, die der Stadt eine Menge neuen Baugeländes zuführen 
oll, ein Ereigniß, das hoch willkommen iſt, da der enge Feſtungs⸗ 
ürtel den Bewohnern in geſundheitlicher Beziehung arg ſchadet. 
Verhandlungen, die der Bürgermeiſter Hahn im Einvernehmen mit 
einem großen Theile des Gemeinderathes mit der Militärbehörde 
und dem Kriegsminiſterium in Berlin führte, haben der „Rhein. 
Weſtfäl. Ztg.“ zufolge die Bereitwilligkeit der Feſtungsbehörden 
gezeigt, die Wälle vom oberen Gitterthor bis zum Marzellen⸗ 
thor hinauszuſchteben und das Barbarathor zu verbreitern und 
dem Verkehr freizugeben. Die Stadt müßte aber das freiwerdende 
Terrain vom Militärfiskus kaufen und dafür einen Betrag be⸗ 
zahlen, der die Höhe der Baukoſten für die Feſtungserweiterung 
erreicht. Allerdings braucht der Kaufpreis nicht ſofort erlegt zu 
werden, ſondern es ſind langjährige Ratenzahlungen geplant, die, 
wenn der Gemeinderath dem Projekte zuſtimmt, was wohl zu er- 
warten ſein dürfte, demnächſt und zwar vorausſichtlich noch in 
diejer Tagung den Reichstag befaſſen wird. Für Metz iſt dieſe 

weiterung von großer Wichtigkeit. 8 

Stuttgart, 15. April. Der frühere eg Se Kriegs⸗ 
4er line tvon Sudom fit heute Nacht in Baden-Baden 
orben. 


— — ü — 


Lokales. 


Poſen, 17. April. 

p. Nachtfröfte. Die letzten Nächte haben uns wieder theil⸗ 
weiſe recht ſcharfe Nachtfröſte gebracht, die indeſſen den Saaten 
wenig Schaden gethan haben. Größer iſt derſelbe vielfach auf den 
Ziegeleien, wo die zum Trocknen ungeſchützt aufgeſtapelten Lehm⸗ 
ätegel — durch die Kälte gelitten haben. 


andswahl im Poſener Lehrerverein. Der lang: ſich d 


t. Vo 
Hbrige Vorſitzende des „Poſener Lehrervereins“, Herr Adolf 
Driesner hatte ſein Amt vor Oſtern niedergelegt, weil ver⸗ 
ſchiedene Vorgänge und Erſcheinungen im Vereinsleben dafür zu 
ſprechen ſchienen, daß derſelbe das Vertrauen der Mehrzahl der 
Vereinsmitglieder nicht mehr für ſich habe. Die am Sonnabend 
Abend zur Neuwahl eines Vorſitzenden einberufene außerordentliche 
Generalverſammlung, welche don dem Mittelſchullehrer Herrn 
Otto geleitet wurde, hat indeß Herrn Driesner mit 67 von 92 
52 1 tigen Stimmen wiedergewählt. Damit tft bekundet, 
a rr Drlesner nach wie vor das volle Vertrauen des weitaus 
größten Tbeiles der Vereinsmitglieder beſitzt. Nach der Wahl⸗ 


handlung wurd 5 
ſchloſſen, ide die außerordentliche Generalverſammlung ge 


p. Vom Stadthausbau. Am Sonnabend Nachmittag verlor 
der oe rs Schaffen Thürmchen auf der Nordſeite des neuen 
Sta dei ewicht une Soleferbeder Janatz Wojtaſzyk plötzlich 
e ee Bee 

w eiſe hängen . Der Verun⸗ 

2 se auf feinen unc erlehungen erlitten zu 
ren Wohnung geſchafft. Dem . 2 
efallen, daß die in ſchwindelnder Höde auf dem Dache befindlichen 
Waere ohne Nothleine arbeiteten. — Die in unſerer geſtrigen 
orgennummer gebrachte Notiz über die Siſtirung der Arbeiten im 
Innern des Baues bezieht ſich, wie wir noch nachtragen wollen, 
nur auf einzelne Theile deſſelben. 


| Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 15. April. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
werden am Dienſtag den 18. d. M. gegen 10 Uhr Abends 
die Reiſe nach Italien antreten. Im Gefolge der 
Kaiſerin werden ſich befinden: Die Oberhofmeiſterin 
Gräfin v. Brockdorff, die Hofdame Gräfin Keller die Hofdame 
Frl. v. Gersdorff, der Oberhofmeiſter Frhr. v. Mirbach und 
der Kammerherr von dem Kneſebeck; im Gefolge des 
Kaiſers: Hauptquartier: Der General à la suite, 
Generalmajor v. Pleſſen, die Flügeladjutanten Oberſtlieutenants 
v. Scholl, v. Arnim, v. Moltke, v. Hülſen. Hof: Der Ober⸗ 
Hof⸗ und Haus marſchall, Ober⸗Zeremonienmeiſter Graf zu 


Eulenburg. Leibarzt: Der Generalarzt Prof. Dr. Leuthold. 
Militär⸗Kabinet: Der General der Infanterie von 
Lab der Oberſt und Abtheilungs⸗Chef v. Lippe. Zivil⸗ 

abinet: Der Wirkl. Geh. Rath, Geh. Kabinetsrath Dr. 
v. Lucanus. Marine⸗Kabinet: Der Kontre⸗Admiral à la 
suite Frhr. v. Senden⸗Bibran. Auswärtiges Amt: 
Der Wirkl. Geh. Rath, Staatsſekretär Frhr. Marſchall 
v. Bieberſtein, der Geh. Legationsrath v. Kiderlen⸗Wächter. 

Swinemünde, 15. April. Die geſtrige Probefahrt des auf 
der Werft „Vulcan“ erbauten e bon der „Comet“ iſt gut von 
Statten gegangen. Das Schiff iſt von der kalſerlichen Marine⸗ 
nn übernommen worden und ſoll am Montag nach Kiel 
n ee gehen. 

Kiel, 16. April. Der Kaiſer begab ſich heute Vor⸗ 
mittag 9¾ Uhr von der „Hohenzollern“ nach der Marine⸗ 
akademie, woſelbſt die Vorſtellung der Kadetten erfolgte. 
Hierauf wohnte der Kaiſer dem Gottesdienſte in der Marine⸗ 
Garniſonkirche bei und kehrte Mittags an Bord der „Hohen- 
zollern“ zurück. Hier fand um 1 Uhr größere Tafel ſtatt. 
Die Abreiſe des Kaiſers nach Berlin wird um 5 Uhr er⸗ 
folgen. 

9 iel, 16. April. Der ⸗Kaiſer verließ unter dem Salut der 
Geſchwaderſchiffe um 5 Uhr die „Hohenzollern“, fuhr nach der 
Jenſenbrücke und begab ſich zu Fuß nach dem Bahnhof, von der 
auf den Straßen angeſammelten Menge lebhaft begrüßt. Die Ab⸗ 
fahrt erfolgte um 5 Uhr 10 Minuten. 

Karlsruhe, 15. April. Die „Karlsr. Ztg.“ meldet, das an⸗ 
dauernde Augenleiden der Großherzogin erfordere gegenwärtig 
rößere Schonung; auf ärztlichen Rath werde die Großherzogin 
Ba manche liebgewonnene Pflicht nicht in gewünſchtem Maße 
erfüllen können, um die gebotene Schonung beſſer zu üben. — 
Daſſelbe Blatt beſtätigt die Ernennung des Geh. Ober⸗Regierungs⸗ 
raths Dr. v. Jagemann zum Geſandten in Berlin. b 

Dresden, 15. April. Die internationale Sanitätskon⸗ 
ferenz erreichte heute mit der Unterzeichnung der Konvention, 
der ſich zunächſt nur Deutſchland, Oeſterreich⸗Ungarn, Belgien, 
Frankreich, Italien, Luxemburg, Montenegro, die Niederlande, 
Rußland und die Schweiz anſchloſſen, ihr Ende. Die Ver⸗ 
treter der übrigen Staaten nahm die Konvention ad referendum. 
Die Ratifikation erfolgt innerhalb 6 Monaten in Berlin. Die 
Konvention zerfällt in zwei Hauptabſchnitte. Der erſte enthält 
internationale Abwehrmaßregeln gegen die Cholera in Bezug 
auf den Reiſe⸗ und Waarenverkehr ſowie Maßregeln, wodurch 
in Zukunft allen unnützen Erſchwerungen des Verkehrs und 
Handels vorgebeugt werden ſoll. Der zweite Abſchnitt betrifft 
die Behandlung des Geſundheitsweſens an der Donaumündung. 
Im Namen des Kaiſers ſchloß der preußiſche Geſandte Graf 
Dönhoff die Konferenz. Dem Könige von Sachſen und der 
Stadt Dresden wurde alsdann der Dank votirt. Zum Schluß 
richtete der Staatsminiſter des Auswärtigen v. Metzſch warme 
Abſchiedsworte an die Mitglieder der Konferenz. 

Dresden, 16. April. Der König empfing heute nach dem 
Gottesdtenſte eine größere Anzahl der Theilnehmer an der inter⸗ 
nationalen Sanitätskonferenz in Abſchiedsaudienz. 

Leipzig, 15. April. Am heutigen Vormittag trat der Leip⸗ 
ziger Delegirtentag zur Vorbereitung des Anfangs Juli in Mün⸗ 
chen ſtattfindenden Deutſchen Journaliſten⸗ und © chriftftellertages 
unter dem Vorſitz von Auguſt Niemann (Leipzig) en. Es 
batten ſich ungefähr 60 Delegirte aus Berlin, ünchen, Wien, 
Dresden, Breslau, Hamburg, Frankfurt a. M., Karlsruhe, Braun⸗ 
ſchweig, Zwickau und Leipzig eingefunden. Unmittelbar nach der 
Eröffnung wurde in die Generaldebatte über den Entwurf eines 
Penſtonskaſſenſtatuts eingetreten. 

Stuttgart, 15. April. Bei einem in dem Orte Kalmbach 
5 Schwarzwald) Nachts ausgebrochenen Feuer 
ſprang der Mechaniker 7 nach dem oberen Stockwerk, um 
vier daſelbſt ſchlafende Kinder zu retten, und fand mit drei der 
Kinder in den Flammen ſeinen Tod. Das vlerte Kind ſprang zum 
ee hinaus, blieb an demſelben hängen und wurde ſchwer 
verletzt. 


Prag, 15. April. Die Vorlage betreffend die Errichtung eines 
Kreisgerichtes in Schlan wurde im Landtage auf Antrag des 
Prinzen Ferdinand Lobkowitz der Kommiſſion für Gemeinde⸗ und 
Bezirks⸗ Angelegenheiten überwieſen. Die Jungczechen enthielten 
er Abſtimmung. Dafür ſtimmten die Großgrundbeſitzer und 
die Deutſchliberalen. Von den Altczechen ſtimmten dafür: Rieger, 
Zeithammer, Mattuſch und Tomek. 

Peſt, 15. April. Die Ortſchaft Nagy⸗Scalancz bei Kaſchau 
ſteht in Flammen. Die Ortſchaft Zomba im Tolnaer Komitat iſt 
er niedergebrannt. 51 Häuſer ſammt Nebengebäuden find 
eingeäſchert. 


Paris, 15. April. Abermals werden mehrere Fälle 
choleraartiger Erkrankung aus Vannes und Lorient gemeldet. 


Brüſſel, 15. April. Die Staatsanwaltſchaft nimmt 
gegenwärtig eine Hausſuchung in der Maiſon du Peuple vor; 
während der Dauer derſelben wird der Eingang von Poliziſten 
bewacht. 

Heute früh iſt ein Linienregiment unter dem Oberbefehl 
des Generals Bouyet nach Lalouviere abgegangen. 

Die Zahl der bei den Zuſammenſtößen mit der Polizei 
geſtern Abend Verwundeten wird auf etwa 60 geſchätzt; etwa 
50 Verhaftungen wurden vorgenommen. Heute früh herrſchte 
in der Stadt wieder vollkommene Ruhe. Im Laufe des Abends 
kam es jedoch noch mehrfach zu Zuſammenſtößen zwiſchen den 
Manifeſtanten und der Polizei und Gendarmerie. Gegen 
Mitternacht war die Menge vollſtändig zerſtreut. Gegenwärtig 
herrſcht Ruhe. 

Brüſſel, 15. April. Der Bürgermeiſter hat einen Aufruf an⸗ 
ſchlagen laſſen, in welchem er alle friedliebenden Einwohner auf⸗ 
fordert, ihre Wohnungen nicht zu verlaſſen, um auf dieſe Weiſe 
zur Unterdrückung der Ruheſtörungen beizutragen. 

Nach hier eingegangenen Nachrichten aus Jolimont kam es 
dort geſtern zwiſchen Gensdarmen und den Streikenden zu einem 

uſammenſtoß, bei welchem drei der Streikenden verletzt wurden; 
eine Frau wurde durch eine zurückprallende Kugel getödtet. 
ſſel, 16. April. Als der Bürgermeiſter Buls heute in der 
Avenue Louiſe ſpazieren ging, erhielt er von einem Theilnehmer 
an einem Manifeſtantenzuge, der ihn erkannt hatte, einen Schlag 
mit einem mit Blei gefüllten Rohrſtock und wurde ſchwer verletzt. 
Der Verwundete wurde nach feiner Wohnung gebracht. Der her⸗ 
beigeholte Arzt empfahl abſolute Ruhe. Der Schöffe Andre wird 
1 das Amt des Bürgermeiſters verſehen. Die Poliziſten 
und Gensdarmen eilten ſofort nach Bekanntwerden des Attentats 
hinzu und hieben auf die Mantfeitirenden ein, welche mehrere 


Revolverſchüſſe abgaben. Ein Sozialiſt wurde verwundet, zwe 
Perſonen wurden verhaftet. 

Charleroi, 15. April. In allen Kohlenbergwerken ſind heute 
die Arbeiter mit ihren Werkzeugen zu Tage geſtiegen und haben 
erklärt, ſie würden ſämmtlich am Montag die Arbeit einſtellen. 
Nach den verſchiedenen Ortſchaften des Baſſins ſind Truppen be⸗ 
ordert worden. 

Belgrad, 16. April. Geſtern Abend erſchienen bei dem frũü⸗ 
heren Miniſterpräſidenten Avakumovic, nachdem die Wachpoſten 
vor deſſen Hauſe eingezogen worden waren, die Liberalen, um ihn 
zu begrüßen. Alsbald ſammelte ſich eine Volksmenge vor dem 

aufe, welche mit Pfeifen und Lärmeni demonſtrirte. Als die 
endarmerie die Angeſammelten vergeblich zu zerſtreuen ſuchte, 
wurde eine Kavallerie⸗Abtheilung dazu entſendet. Es find Vorkeh⸗ 
rungen getroffen worden, um alle Ausſchreitungen zu verhindern. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im April 1893. 


Datum Barometer au 0 mp 
Stun d e. 0 une Wind. Wetter. Se 
15. Nachm. 28.0 0 edeckt +1 

15. Abends 9 756,1 SW mäßig bedeckt 8.6 
16. Morgs. 7 754.8 SW friſch bewölkt +40 
16 Nachm 2 7539 F rich bedeckt 14108 
16. Abends 9 754,9 NW friſch | zieml. heiter?) + 4,7 
17. Morgs. 7 54,5 NW ſtark zieml. heiter) ＋ 2.6 


„Nachmittags Regen.) Früh 
Wärme⸗Maximum + 11.37 Celſ. 


„ Wärme⸗Minimum + 836° = 
Am 16. Wärme⸗Maximum + 125° = 
Am 16. » Würme-Minimum + = 
Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 75 April Mittags 1,14 Meter 


Morgens 108 
. 17. = Morgens 104 - 


Erlegraphife Börfeuberiäte: 


onds⸗AKurſe. 
Breslau, 15. April. (Schlußkurſe.) Beſſer. 
Neue Zproz. Reichsagleihe 87 10, 3% proz. L.⸗Pfandbr. 98,75, 
Konſol. Türken 22,25, Türk. Looſe 92,50, Aproz. ung. Goldrente 
96,40, Bresl. Distontobank 102.75. Breslauer Wechslerbank 


Nebel 


Cement 77,00. Aproz. Ungariſche Kronenanleihe 93,40 

rankfurt a. M., 15 April (Schlutzkurſe) Matt. 

ond. Wechſel 20,417, Zproz. Reichsanleihe 87,05, öſterr Silber⸗ 
dente 81,80, 4½ proz. Papierrente 82,20, do. 4proz. Goldrente 97,9), 
1860er Looſe 128,20, Aproz. ung. Goldrente 96,40, Italiener 92,89, 
1880 er Ruſſen —.—. 3. Orienkanl. 67,50, unifiz. Egypter 101,10, 
konv. Türken 22,10. Aproz. türk. Anl. —,—, Zproz. port. Anl. 22,89, 
5pros. ſerb. Rente 79,00, bproz. amort. Rumänſer 99,00, proz. 
konſol. Mexik. 81,00, Böhm. Weitbahn —.—, Böhm. Nordb. ——, 
Franzoſen —, Galisier — —, Gotthardbahn 159,60, Lomdarden 
95½. Lüdeck⸗Büchen 135 50, Nordweitbahn —, Deft. Kreditaktlen Dale 
Darmſtädt tteld. Kred 


1 125,50, Dortmund. Union 61,70, au 
Hibernta 110,09, alnzer 110,79, Berliner 
Dane de 145,00, 4proz. ungar. Kronenrente 93,40. 


ach 

187,50, Bochumer 124,50. 

Wien, 15. April. (Schlußkurſe.) 

Oeſterr 4½% Papterr 98,60, do. öproz. „ do. Silberr. 
98,45, do. Golbrente 117,25, 4ptos. ung. Goldrente 115,95, Ooron 
do. Papierr. —,—, Länderbank 5 8 
ungar. Kreditaktten 407,50, Wien. Bk.⸗V. 

tster —,—, Lemberg 
Nordweſtbahn 219,50, Taba 
noten 60 


Oeſterr. Kronenrente 96,80, Ungar. Kronenrente 95 30. 

Paris, 15. April. (Schlußkurſe.) Träge. 

Zprozentige amort. Rente 96,07 ¼, Zproz. Rente 95,82 ¼, 4proz. 
Anl. —, Italien. öproz. Rente 92,85, öſter. Goldr. —, proz. 
ungar. Goldr. 95 ¼, 3. Orient⸗Anl. 68,95, 4proz. Ruffen 1889 
97,50, 4proz. Egypter 101,50, konv. Türken 22,10, Türkenl. 92,30, 
Lombarden 255,00, do. Priortt. —,—, Banque Ottomane 601,00, 
Den 5 rg Sa —.— io Tinto 1 Kin Ottom. 

78,00, Neue Jproz. Rente —.—, proz. Bortugiefen 23,81, 
Ruſſen 77,90, Privatdiskont 2, eo. 
London, 15. April. (Schlußkurſe.) Ruhig. 


gar. Eg 
Ottomanbank 14, Suezaktten —. Pacific 86, De 
neue 20 ¼, Platzdiskont 1°/,, Silber 38. 

ersburg, 15. April. Wechſel auf London 96,55, Ruff. 
II. Orientanl. 102 ½, do. III. Orientanl. 104 ¼, do. Bank für ausw. 
Handel 274, Petersburger Diskonto⸗Bank 447°/,, Warſchauer Dis⸗ 
Er. e 

andbriefe AR r. Ruſſ. Eiſenbahn 247, 

bahn⸗Akten 115 ¼. Privatdiskont 4%. 


5 Produfteussturie. 

Köln, 15. April. (Getreidemarkt.) Weizen loko hieſtger 16,25, 
do. fremder loko 17,75, per Mat 16,20, per Novbr. ——, Roggen 
hieſiger loko 14,25, fremder loko 16,75, per Mai 14,10, per Nobbr. 
—,—. Hafer hieſiger loko 15,75, fremder —.—. Rübbl loko 55,00, 
per Mat 53,70, per Okt. 54,10. Wetter: Schön. 

* Leipzig, 15. April. [Woll bericht.] e 
Handel. La Plata. Grundmuſter B. p. April 3,82¼ M., p. Mat 
382¼ M., p. Juni 3.90 M., p. Juli 3,92 M., p. Auguſt 3,95 
M., p. September 3,95 M., p. Oktober 8,97%, M., per Nopem⸗ 
80h Er ger 8 8 p. Januar 4,02 M., p. 

r. 4. . Um { ar. . 

Bremen, 15. April. Ge des Effetten⸗ und Makler⸗Vereins) 
5proz Nordd. Wollkämmerei⸗ und Kammgarn ⸗ Spinne : 
> 2 8 Nordd. Lloyd⸗Aktlen 120%, bez, Bremer 
ämmere 5 

Bremen, 15. April. (Börſen⸗Schlußbericht.) Raffinirtes 
Petroleum. (Offizielle Notir. der Bremer Petroleumböcſe.) Faß⸗ 
zollfrei. Ruhig. Loko 5,15 Br. 

Baumwolle. Ruhig. Upland middl. loko 43%, Pf. Upland 
Baſis middl., nichts unter low middl., auf Terminlieſerung 


8 * 


U 


5 89 42%, Pf., v. Mai 43 Bf., p. Jun 43 ¼ Pf., p. Juli 43%, 
Pe; 12 0 9 a 5 Sept. 44 Pf. 
Seh 505 — 51 Pf., Choice 


Pf., Wilcox 
2 51 Tr. 1 1 Pf. Rohe u. Brother (puree — Pf. 
es 44 Pf., Eudaby 51 
en Umſatz: 1680 Packen St. Felix, 223 Seronen Carmen. 
amburg, 15. April. Getreidemarkt. Weizen lote 7 
a loko neuer 154—157. — Roggen loko ruhig. mecklen 
to 1 134 —135, ruſſiſcher loko ruhig, tranſito 102 nom. — 
. r ruhig. — Gerſte ruhig. — Rüböl unverzollt) ruhig, loko 52. 
ritus loko ſtill, per April⸗Mai 22%, Br., ver Juni⸗Juli 23% 


Umſatz 7000 Ballen, davon für Spekulation u. Export 500 Ballen. 


eſter. 

Middl. amerikan. Lieferungen: April⸗Mat 4% Käuferpreis, 
Mai⸗ „Juni 4% Verkäuferpreis, Juni⸗Juli 4%, Käuferpreis, Juli⸗ 
Auguſt 4% "Käuferpreiß, Auguſt⸗Septbr. 4% Verkäuferpreis, 
SHE 4 do., Oktober⸗Nov. 4½ Käuferpreis, Nov.⸗Dez. 


510 
Newyork, 14. April. . Zufuhren 
2 allen Untonapä n 52000 B. Ausfuhr nach eee 

Ballen, Ausfuhr nach dem Continent 56 000 Ballen 
Vorrath 724 000 Ballen. 


Br. per Juli⸗Auguſt 23¼ 8 per Auauſt⸗Septbr. 24½ Br. — Newyork, 15. April. Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ 
— * ruhig. a Sad. Petroleum loko beh., Standard Pork 8 ¼, 1 25 in New⸗Orleans 7 — Raff. Petroleum Standard 
bite loko 5,10 Br., per Auguſt⸗Dezember 5,30 Br. — Wetter: 151 in New⸗Pork 5,45, do. Standard white in Philadelphia 
Schön. 540 Gd. Rohes Petroleum in New⸗York 5,20, do. Pipeline 
Hambur 15. April. Kaffee. (Schlußbericht). Good average] Certifikates, pr. Mai —. Matt. Schmalz loko 10,40 do. Rohe 
Santos per Mai 77½, per Septbr. 76, per Dez. 75, per März ſu. Brothers 10,60. Zucker FJalr refining Muscovad.) 3¼ . Mais 
Bez km vn et. (New) p. April 48¼ p. Mat 47½ p. Juli 48 /. Rother Winter⸗ 
April. Zuckermarkt. (Schlußbericht. Rüben⸗ ee toto 78. Kaffee Rio Nx. u We Mehl (Spring clears) 
ae 1 Peoban Baſis 88 pCt. Rendement neue Ufance, frei | 2,40. Getreidefracht 1½.— — Kupfer 11.37. Rother Weizen ver 
ord Hamburg per Mat 16,20, per ane 16,57 ½, per Okt.⸗ April 76%, Ber Mat 4518 per Full 56773 per Auguſt 79¼. Kaffee 

ärz 13,67 ¼. Stetig. Nr. 7 low ord. p. Mat 15,75, p. Juli 1 


Dez. 13,50, 915. Ul Jan.⸗Mü 


jahr KL ‚60 ni 5 Ai Br., per Mai⸗Juni 7,60 Gd., 


Br. 
7,86 Br. Hafer 40 Frühiabr 5,70 65 De 


als per PR ini 4,58 Gd., 4,60 Br., per Juli⸗Auguſt 4,77 
Gd., Bi 55 8 per Auguſt⸗September 12,65 Gd., 12.75 
— We 15 


5 Ahr Getreidemarkt. (S Pe) a 5 
Hes. 22 1 55 Bit v. Mai 21,10, p. Mai⸗Augu 45 September⸗ 
— Roggen ruhig, ver April A0 9 eptbr.⸗Dezbr. 


1430 — debt weichend, per April 52 — per Su En per Mai⸗ 76 


Auguſt 47,20, * Septbr.⸗Dezbr. ruhig, per 

„25, per Mai 59,75, per Mal⸗Auguſt a. zer Septbr.⸗ 
Dezbr. 6100. — Spiritus feit, ver April 49,00, ver Mal 
8 05 per Mai⸗Auguſt 48,75, per Septbr.⸗Dez. 44,25. — Wetter 


Paris, 15. April. (Schluß.) 254 Wc beh., 88 Proz. loto 
43,00. Weißer Zucker ruhig, per 1 Kilogramm 
22 a 50 per Mat 45,87½, 17 5 Mai⸗Auguſt 46,25, per 


u 1. April. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann Ziegler 
u. Co.) Kaffee in Newyork ſchloß mit 15 Points Bai 1 

Sante 15 Abrit (Zeienr. der Ban. Send Pamenn Bi 

e, egr. der Ha rma Peimann Ziegler 
u. Co.), . Ed Santos, p. April 96,00, per Mal 
= 

Amt ſterdam, 15. April. Getreidemarkt. Weizen per Mat 12, 
per November 178. — Roggen per Mat 130, per Oktober 127 


Amſterdam, 15. April. Bancazinn 56 ha. 
erven, 1 5. April. (Telear der Herren Wilkens und Co.) 
Sa: La Plata⸗Zug, Tope B., Mai 4,70, Dez. 4,92%, 
ufer. 
A 


ntwerpen, 15. April. A e (Schtupberiiht) Raf⸗ 
finirtes Type weiß loto 12 ¼ bez., 127, Br., per April 12%, Br., 
per Mai⸗Juni 145 Br., per Sebibr ⸗Dezbr. 13 Br. ee 
Getreidemarkt. Weizen ruhig. Rog⸗ 


Antwerpen, 15. Abril. 
gen ruhig. Hafer re Gerſte ruhig. 
London, April. 96 PC. Javazucker loko 17%, feſt, 


Nüben⸗Rohzucker loto 16% feſt. 
8 Her! Seller 15. April. An der Küſte 2 Weizenladungen angeboten. 
etter: 
Li verpool, 15. April, Nachm. 12 Uhr 50 Min. Baumwolle. 
Umſatz 7000 Ball., davon für Spekulation u. Export 500 Ballen. 


eſte Top 

N Middl. amerik. Lieferungen: April⸗Mai 4% e e v. 
ru 4% ee Auguſt⸗September 45 1 do., Okt. 
Sipersonl, 15. April, Nachm. 1 Uhr 10 Min. Baumwolle. 


Produktenmarkt. Weisen er. * Frũh⸗ | 


Der Werth der in der Knie Woche eingeführten 
Waaren betrug 13 757 707 Dollars gegen 15 475 594 Dollars in der 
Vorwoche, davon für Stoffe 2 200 905 Dollars gegen 3 570 621 


Dollars in der Vorwoche. 
Chicago, 15. April. Weizen f are 76°/,, per Mai 78 ¼,. 
Mais per April 40%. — Speck ſhort clear 10,25. Pork per 


April 16,87½. 
Newyork, 15. April. Weizen pr. April 76%, C., pr. Mai] M 


8 D 

Berlin, 16. April. Wetter: Schön. 

Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 

Berlin, 15. April. Die heutige Börſe eröffnete in feſterer 
Funde und mit zumeiſt etwas höheren Kurſen auf ſpekulativem 

ebiet, wie auch die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden 
Tendenzmeldungen günſtiger lauteten. — Das Geſchäft entwickelte 
ſich buch N ziemlich 1 geſtaltete ſich aber weiterhin ruhiger, 
als dur ealiſtrungen ziemlich es eine leichte Abſchwächung 
der Saltung herbeigeführt wurde. Der Börſenſchluß erſchien aber 
aufs neue befeſtigt. — Der Kapitalsmarkt wies ziemlich feite Ge: 
ſammthaltung für heimiſche, ſolide Anlagen auf. Von Deutſchen 
Reichs⸗ und Preußiſchen konſol. Anleihen gaben 4 und 3½ pro⸗ 
1 etwas nach. Fremde, feſten Zins tragende fee ere 
onnten ihren Werthſtand zumeiſt gut behaupten, Ruſſiſch 
leihen und Noten, Italiener und Ungariſche Goldrenten ee — 
Der Privatdiskont wurde mit 2¼ Proz. notirt. — Auf inter⸗ 
nationalem Gebiet gingen Oesterreichische Kreditaktien zu etwas 
höherer Notiz mit unweſentlichen Schwankungen eg lebhaft 3 
um; Lombarden etwas beſſer, auch andere Oeſterreichiſche Bahnen 
und Schweizeriſche Bahnen feſter. Inländiſche Eiſenbahnaktien 


mi feſt aber ruhig. — Bankaktien feſter und mehr gehandelt, 
eſonders die ſpekulativen Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile, Aktien der 
Darmſtädter, a und Deutjchen Bank fteigend. — Induſtrie⸗ 


papiere behauptet und ruhig; Montanwerthe zumeiſt feſter, nur 
Kohlenaktien zum Theil abge chwächt. 
»Produkten- Vörſe. 

ah 15. April. In Newyork notirte Weizen geſtern um 
½ C. niedriger, doch war die Schlußtendenz auf ſchlechte Saaten⸗ 
bes Wend feſt. Am hieſigen Getreidemarkt wirkte der Eintritt 

Weſtwindes bei wärmerem Wetter abſchwächend. Bet ſtillem 35 
Geſchäft büßte Weizen 1 M. ein. Auch in Roggen war der 
Umſatz wenig e und die Preiſe ſchwächten ſich für nahe 
Sichten 1% September⸗Oktober verlor 1 M. Hafer 
war bei Babe umſatzen etwas ſchwächer. Roggenmehl ſtill 
zu etwas niedrigeren Preiſen. Rüböl behauptet. Von Spi⸗ 
tus war die Lokozufuhr unzureichend für den Bedarf, jo daß 


die Preiſe um 20 Pf. anzogen. Termine bei kleinem Ge 
und 40 Pf. theurer, da Nögeber zurückhielten und die Bar ben 
zu Weizen n n b werden. 

eizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) pe 
Loko geſchäftslos. Termine matt, beſonders 155 Get 280 Tour. 
Kündiaungspreis 155,5 M. Loto 148-160 M. nach Qualit. 
Oteferunasqualität 155 M., Men e vom 11. d. M. 
à 154 M. verkauft, per dieſen Monat — M., Avril⸗Mai 155,8 
bis 155 bez., per Mai⸗Juni 156,25—156 be 22 uni⸗Juli 167 75 
din. 75 5 3 5 bez, per 8 5 85910 Julf⸗ ⸗Auguſt 158,75 — —158,5 

— ez. per Augu eptbr. — be 
161 3 61 beg ge 95 3., per Sept. Oktober 

oggen per ogramm Loko geringer 
flau. Gekündigt 450 Tonnen. Kündi Ae e 185 N. e 
126—133 M. nach Qual. Lieferungsqualität 1 M., inländ., guter 
131 ab Bahn bez., per dieſen Monat — M., x April⸗Mal 133,5. 
bis 133 bez., per Mai-$unt 135,25 — 1345-188, 75 bez., per Juni⸗ 
Juli 137,75 137 — 137,25 bez., per Juli⸗Auguſt 139.2138 75 bis 
139 2 un Sept. unb per Sent-Öt 15 72 40—140,25 bez. 

er roße und — 
bange 115-135 DI. nad RL Heine 188-178, 
per ar. Loko wenig verändert. 
ſtill. Gekündigt 500 Tonnen. Kündigun preis 145,5 M. 0 
144—159 M. nach Qualität, Lieferungsqual at 144 M. Pommerſcher 
mittel bis guter u. preußiſcher mittel bis guter 144—149 bez. 
feiner 150. —153 bez., ſchleſiſcher mittel bis guter 144—149 bez. 
feiner 150 —154 bez., per dieſen Monat — M., ver Abra 
145,5 bez., per Mat⸗Juni — bez., per 1 
Mais per 1000 a Er Loko ſehr rel, Tee niedriger, 

ee. Tonnen. Went 7 — M. Loko 113—126 


onat — M. per April⸗Mal 108,5 
bez, per Mai⸗Junt 108 M. k 
Wäg 108 WR, der Gent =D er Jui 168 M. ber Ale 


Erbſen per 1000 lege. Kochw Be 
1 . 135 I m. 58} Aualität n 
oggenme per 10 Sack. 
Termine niedriger. gel tt} RS al M 
82 ae 17, lt 75 Int 17,60 bez., per Maf⸗ 
un per Juni⸗Jult e b ac 
8, ‚ge ag "Spt m, Sept 551 3 Juli⸗ Auguſt 
rockene eee 7 
a Ryan Monat 19,00 Br. — Feuchte 10 kek 
p. 100 Kilo brutto inkl. Sack per N eſen Monat 10,50 M 
19 ii per 100 Kllo dene 52 Sack, per 


BL per 100 Kto 8 
Rü per gramm mit Faß. Sig Ge 
— ee; Kündigungspreis — M. Loko mit „hne Sah 
per dieſen Sat 49,5—49,6 bez., per Abrll-Mal 49,5 49,6 
bez. per Juni⸗Jult — bez., per 


nach Qualität, per 9 — 


bez., per Mai⸗Junt 49, 7498 


Juli⸗Auguſt —— bez., per Auguſt⸗ — . 
51,150,951, bez. . guſt⸗Septemder —, per Sept Okt. 


Petroleum ohne ae 


ie hope mit M. Verbrauchsabgabe 
00 Proz. = 10000 Proz. nach Eule etündt 15 de 
. —. 92 ohne Faß 55,7 b > 
15 5 7 ih tr 1 15050 mit 70 M Verbrauchsabgabe per 100 L 


0 iter & 
000 den nach Trall 1 
Kündlaungspreis 59 995 Fu dei — 075 es. ee Alber. 


Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe. 
Spiritus mit 70 M. e edit 
niit 


die ee an puma reis 1 Be eb. = 
eſen Mona er u per Mai⸗Jun ap bis 
95.6485 b 15 or a Sun delt — N er Juli⸗ — 
e 15 51575 bez., ex 
bez. Feine Marken über Notiz b ezahlt. *, Nr. 0195-125 


Roggenmehl Nr. 0 u. 1 17,7517 00 bez., bo. feine Warten 
Nr. 0 u f 1878 17, 75 bez. Nr. 0 1 
p. 100 Kiloar. br. incl. Sad. 15 Mt. dier ats als Nr. 0 u. 1 


Feste Umrechnung: It lere Sterling 20 M, | Dol = 4, M. 100 Rub 2 320 M. 1 Gulden österr. 2 M 7 Gulden südd, W. — 12 M. 1 Gulden holl. W. 4 . 220 Pf. 1 France oder 1 Lira oder I Peseta — 80 P 
Bank-Diskonto Wechs. v. 15. April.JErnsoh.20T.L.| — 104,80 be 2½ 102,0 beG. gWrsch.-Teres.| 5 Baltische gar. p. -B. I. rz. 1200/41 es. Humb. =, 
a Ein-Mop Al 53 434,25 be B. 5 89,50 G. rsch.-Wien..) — Brest Ge on- 5 5 Ba 30 G do. do. VI. (rz. 1100/5 Moabit TER „ 1475 25 > 
Amsterdam. 2055 ** 20.42 bz Pess. Prüm. -A. — 4 I 2 eichselbahn | 5 e Eis. g 40 17 — 79.80 4 — 9 z. 2180 2 on de G Passage 3% 70,99 be. 
London . 2½ 8 T. „ = res vang.-Dombr. C- 4/, „ o. do. rz. be U. d. Linden O 
Par... f | 8425 b2 % 100% & engeren — 1462,80 be 02 00 98,30 dc ge. ged. ort s ori. Field. W.. 7%, 1149,50 bed 

mb, | BT, 7 1104,75 Insi.mitteim... 5 [402.75 be 99 46957 94,40 be. | do. Berl. Lagerhof.... — | 89,90 bz 
8 7 27 er 4 7,25 Ital.Merid.-Bah 7% 135, 80 be do. Cha 0 8040 7 | 93,40 bz do. do. do. St.-Pr|9 20,00 c G. 
Warschau .... 240, 60 be Tus 8 8 Löttich-Lmb.... 7 00 do. (Oblig. )1889| 4 94,70 bed. 12 hrens Br., Mot. O 55,80 . 
. 2 — 4 x. Pr. Henfil 2,7 | 74,00 veajkursk-Kiewoonv| 4 | 94,60 d | do. do. drr. 1000/3 96,50 & |erl. Geer 0 | 49.10 C 
rgentin. 15 5 46,50 20. 4 Schweiz. Centrli— |4 23,90 be osowo-Sebast. 5 99,00 G tettin. 58 Kr —f hultheiss-Br..../16 248,00 & 
do. 1888 2% 39,80 bz 4 23,85 6 do. Nordost — [446,60 be J[Mosco-Jaroslaw | 5 12. 19 l. Oel 3 91,09 s. 
ereigne 0,42 be Bukar.Stadt-A — 98,50 be d. 4 78.10 do. Unionb. 80,50 be do. Kursk gar. | 4 88,40 be G. K ra 12.110 eutsche Asph...| 5 86,106 
Bora ee e e 2 19030 TE Sa ecke, 80 K me dare 8e % 88 80 c. 
— . 5 * 7 
e ee Saen ee, 3% | 96,00 be . eee rei-Grissyoonv| 4 | 93,90 be raust. Zuokor..| 0 oe 
Egypt. 540 bz 8 8 Poti- Tiflis gar. auz. Zucker. - 12 |44 
Seer, Noten f 168.70 — Eisenb.-Stamm-Priorität. [Rjäsan-Kosiowg 4 | 9430 ea 2. Gummi Harburg 06 N 
nner — SHTIIEEOT 0 Beleg: 8 ee | do-Handeisges. . ta Eeee 
e Fonds u. Staatspap.h Bresi-Warsch.| — 70 & chuls- Nenn. gar. do, Maklorver. .| 84 130,0 8. o. Voigt Winde 8 3 — be 
$ Czakat.-St.-Pr.| — 104190 be Odwestb. gar.. 4 | 95,10G 0. Volpt.Sohldt.| — 75 K 
Otsohe, f- Anl. 4 |107,90 bz Dux-BodnbAB. Tronskaukas.g..] 3 | 78,80 be 8 emmoor Cem. 6 07,20 bd 
do, do. | 31, 190,90 be Paul-Neu-Rup.| — 1440,70 G Warsch.-Ter. g. 5 03,80 8. Köhlm. Str. 42 
do, do. 87,10 be . Jerignitz - ½ 1104,50 & fWarsoh.-wienn.| 4 | 99,80 be Örbisdf.Zuoker 42: 47,00 
Prss.cons.Anl.| 4 107,60 bz Szatmar-Nag. Wiadikawk. O. g. 4 95,40 be öwe & Co. 48 262,00 4 
do. do. 3½ 10 4,20 b hen-Mastr.; . 202 be |Dortm.-Gron.. % 48,0% RAe as 8 g sl. Linke... — 15770 Ka 
do. do. 3 87, 10 be f itenbg.-Zeitz E br arienbMlawk| 5 411, 20 8 1.0 5 „ i do. Hofm. . 40 438/00 be G 
do Soripeg | 4 refolder u...) 4 282090 dn Bestie, Südb.| 4,80 da G ftp dee 0340 4 Deutsche Bank.) 8 1,99 dc erm r. At. 89, 87.89 
Sts. Ant 68 4 102,40 be Norw.Hyp-Obl| 3¼ 33,70 ve@ Uerang — | 79,00 bd JOstpr. Südb...] — 0.00 begfGotthardbahnov.| 4 1103,40 B. fdo.Genossensch| 2% 1980 b GHH e =) Bra 11758 K 
-Schld-Sch 377 100,00 be do.Conv.A.88.| 3 5 ortm.-Ensch.| 43 408,00 Sesſbann. . 3, | 95,00 rap Sieilian. GId.-P. o.Hp-Bk.6OpCt | 7 1119,50 C nn ol 42.48 8 
gerilsstedt-Obi. 3½ | 99,60 d ſoest. G.-Hent. 4 | 98.00 8. Eutin.Lübeck..] — | 45,50 eimar-Gera | 3/, | 88,50 be] (steuerfrei)... 4 Oise. Command 6 |188,50 be 2 30 
48. do, neue Er 99,60 e 6. 5g. nt. 1 1 2728 U Erni. Guter. 4 71.00 bz .v.4894|4 | 86,70 & Dresdener Bank : 3 40 203,30 br G. 
Posoner Prov. 30, 1 ’ wsh.-Bexb.| 9¼ 1227,25 be B. IHEisenb -Prioritäts-Obligat. ht. 1 -Obl.| 3 58,20 bz othaer Grund- hwarzkopff- . 18 |243,90 a. 
Anl,-Scheine....| 3, do.Silb.-Rent. 2 84,30 beck-Büch...] — |139,90 br 5 ee e eee oroditben— . G. 9, 
(Berliner... 5 |445,30 be 0.280 Ff. 84. 1½ 32700 U ainz-Ludwsh | 4½¼ 1445,25 bd |Bresiau-War- ng 2 5 | 81,30 bzG. internat. Bank... — ei on 
do. % 1108,80 C 6 00058 EI re Marnb.-Mlawk.| ½ 68, 0 oz schauer Bahn! 5 . Bann] 5 | 78,40 @ önigsb. Ver.-Bk| 5 Schl. Chem. 3 | 76,25@ 
do. 105,30 K o. 4860er L. 5 (28, 10 d ee, Or. Berl. Pferde ral-Pacifio ..| 6 Jr re Port.-Cem...| 44, | 75,00 K 
do. 3½ “ Ndrschl.-Märk.| 4 40,80 be Eisenbahn 4 402,0 0 1 Eisenb. 4 40% 0 u. eb. Priv.-Bk| 5 105,80 8. lOppein. Cem. -F 90,20 8. 
Ctrl.Ldsch| 4 stpr. Südb....| — | 75,50 be d. ſoberschl. 3¼ anitoba ann 2½ 1100,75 G erbankmu) 5 1117,40 bz do. (Giesel).| 2 | 76,50 be 
do, do, | 34, | 98,70 be nn nun 27,30 bzG. do. (StargPos)| 4 Northern Pacific 114,0 8 oklenb. Hyp.u. Berl. Pferdb...]12%/,|229,75 br 
Kur.uNeu Stargrd-Posen| 41, 1103,25 Ostpr Südbahn| 2¼ San Louis-Frano.| 6 9,40 a egg, u) 8 1137,00 ba ftlemb. Pfecdeb.- — 104,00 K 
mrk.neue| 3½ | 98,90 bz 3 46,75 heG | do. do. | 3½ Southern Pacific| 6 112,20 b ein 170 Hyp.- otsd. ov.Pfrdb.) 5 97,50 UG. 
: lt obo zee G | 86,2u jerrabahn.....| 0% || 62,25 be errab. 4890| 4 402,00 be eld. Cet. 6 109,60 be Pee. Sgr.. 4 ? 
s ‚ . Stadt-A.| 4 | 94,10 lbrechtsbahn| — ‚| 39,25 bz Ibrechtsbgar| 5 | 89,00 K . ositzer Zuoker | — 79/8 ed 
Pommer...| 4½ | 99,10 bz . M. W. 4 | 85,20 f fAussig-Teplitz| — Busch GoId-O.143/, 1103,40 G Hypotheken-Certifikate. 19 50 155 * hles. cg g 2280 
b m. Staats-A.| 4 4,50 bz Böhm.Nordb...| — Dux-Bodenb.l. Oester. Orsdit-A| g 180.50 be tett. Bred.Com.| 3 | 88,00 f. 
gr” on. 3 97.90 be do. Rente 904 36450 be G do. Westb.| 21 Dux-PragG-Pr. 5 Denz. Hypoth.-Bank]|3 otorsb.Diso.-Bk| s e do. Chamott....\.15 202,00 be. 
. 375 ' ao. ao. fund. 5 |103,10G rünn. Lokalb. 5 85,75 ben do. 4 100, 60 be G 2 “rs. -Kr.-Pr.135 143,70 f. | do. intern. Sl. u.N.-Ges 
9 do.do.amort.| 5 | 99,00 be uschtherader| ranz.-Josefu.| 4 | 82,00 8. 1.03 1802 9 Pomm.Vorz.- Ai 80 8,40 0 eee 128,00 8 
debt 3½ 96, 60 be + Se! anada Paoifb. 5 | 83,10 be PeikLndweb $ 4, 46. . abg.|3} 100,25 G. posen. Prov-Bk| & ’ erzellus.......| 10 29,60 C 
9 „| 98, 22) 315 dend.“ — 2716,25 8. 90 4 | 81,90 beG 25 do. IV. 28. 100 25 & Ppr. Bodener-Bk ismarokhätte „| 8 450,00 ec. 
. 3 4859 8 3 aliz. Karl-. — 4½ sch-Oderb. v. abg.134| 95,75 & feed bed 97 oh. Gusst.-F. „| 61/, |125,25 be 
80 de 4880 „ | 98,00 0. raz-Köflsoh..] — 44,90 f. Gold- Pr. g. 4 | 98,70 8. 45 lp. . W. V. V. s“ 43, @ do. Hyp.-Akt Pak 272 12480 @ onnersmarok .| — 550 
488715 4 schau-Od....| 4 onpfRudolfb.| 4 | 82,00 be “. 4 1102,70 be, Hyp.-v.A.G.| © > ortm.St.-Pr.A..| 4 | 62,60G 
do. 1823 K Kronpr. Rudd. Br 83,00 be do.Salzkammg| 4 101, 60 be — do. 25 G 25 pot. 6 05.40 U elsenkirchen ..| 9. 128,00 be 
18751 „4% Lemberg-Cz...| 6%½ 109,75 ß jimbCzern.stfr| 4 | 80,80 be Ib. Hyp.-Pf. (rz 100)|4 0,00 ee 6. Immiob-Sank 1 Ibernia . 5½ 50 bz 
do. 1889] S| 4 Oester.Staatsb o. do. stpfl.| 4 o. do.(unkünd. pCt — 1249,00 bes 7d. St.-Fr.- A. - 0 | 39,70 be@ 
do. 1890) 2| 4 do. Lokalb.|— | 92,50 bed JOest.Stb.ait,g.| 3 | 84,50 & | bar bis 1./4.1900)14 103,50 52 Ayo, nam] 5 320 4 fiese. Salz...) 4 | 44,10 m@ 
Russ. Goldrent 6 |103,70 eG. 0. Nordw.| — do. Staats- 1. fl. 3 408,56 6 do. do. (rz 1003; 95,50 b ſelchabankk . 6 150.90 be önig u. Laura. 4 107,75 be 
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